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zu dieser ausGaBe

Der GBB ist wieder prallvoll geworden – daher 
zuallererst vielen Dank an alle, die mit ihren Bei-
trägen dazu beigetragen haben, verbunden mit 
der Bitte, nicht nachzulassen! Die verschiedens-
ten Themen haben Eingang ins Heft gefunden 
und beleuchten die vielfältige Arbeit und das 
Wirken in den Botanischen Gärten. Vor allem 
der gärtnerische Blickwinkel ist sehr wichtig, 
denn diejenigen, welche die Arbeit im Garten 
leisten, haben viel dazu zu sagen und sollen hier 
noch einmal angeregt werden, zum Stift zu grei-
fen. Welche Erfahrungen bei der Kultivierung 
von Pflanzen in Holzkübeln, zum Beispiel, lie-
gen vor? Die Botanik in all ihren Verästelungen 
kommt ebenfalls nicht zu kurz: Der Baum und 
die Blume des Jahres 2016 werden vorgestellt, 
aber auch die Zitrone und ihre Verwendung bei 
verschiedenen Formen des Lebenslaufbrauch-
tums hat ihren Platz gefunden. Welche Krank-
heiten an Linde, Roßkastanie, Esche und Buche 
sind aktuell und bedrohen unsere Bestände? Was 
sagt ein Dendrologe zur Systematik der Gattung 
Quercus? Und dass die Botanik und das Gärtnern 
nicht im luftleeren Raum stattfinden, sondern 
immer auch politische Bedeutung und Hinter-
gründe, mitunter tragische, besitzen, beweist 
Michael Burkart aufs Neue mit seinem Ane-
monen-Text.

Unser GBB ist eine Zeitschrift für alle Botani-
schen Gärten – die Mitteilungen des Verbands 
Botanischer Gärten sind daher sehr wichtig, denn 
die Interessenvertretung unserer Einrichtungen 
leistet erfreulich viel, um die verschiedenen Sta-
tusgruppen und ihre Arbeit vorzustellen und die 
einzelnen Mitglieder immer wieder auch an ei-
nen Tisch zu bringen. Lesen Sie, welche Arbeits-
gruppen-Treffen demnächst anstehen und was 
konkret bei den letzten Terminen, z. B. dem der 
Arboretumsgärtner in Luxemburg, passiert ist.

Zwei Texte, die unter das Kapitel Exkursions-
bericht (Hohe Tauern) oder in den Bereich der 
Botanik (Madeira) fallen, veranlassen mich, auf 

den Wert gerade solcher Exkursions- und Rei-
seberichte zu verweisen. Diese ausführlichen Be-
schreibungen können hervorragend dazu dienen, 
sich auf eigene Reisen in die jeweiligen Gebiete 
vorzubereiten, Pflanzenlisten zu vergleichen und 
ähnliches. Es geht dabei nicht nur darum, nach-
zulesen, was andere erlebt und gesehen haben, 
sondern vielmehr Anregung zu finden, sich mit 
einer eigenen Unternehmung zu beschäftigen. 
Nichts ist wertvoller, gerade für uns als „botani-
sche Gärtner und Gärtnerinnen“, als in die Natur 
zu gehen und vor Ort Studien zu betreiben, nur 
dann sind das Verstehen und das Begreifen nahe!

Am Schluss möchten wir – Ihre Redakteure! 
– noch ein weiteres Mal sehr herzlich darum 
bitten, den im Impressum abgedruckten jewei-
ligen Redaktionsschluss zu beachten und uns 
damit die Arbeit, die wir zusätzlich zu unserem 
sonstigen dienstlichen Treiben leisten, gravie-
rend zu erleichtern. Mittlerweile arbeiten vier 
Menschen mit engen terminlichen Vorgaben an 
der Erstellung des GBB ś: Redaktion, Lektorat 
und Grafikdesign. Unser Ziel ist es, die Heftda-
ten spätestens vier Wochen nach Redaktions-
schluss bei der Druckerei druckfertig angeliefert 
zu haben. Dies bedeutet: Vier Menschen müs-
sen ohne zeitlichen Spielraum diszipliniert und 
konsequent an den vereinbarten Abgleich- und 
Weitergabefristen festhalten. Nur so kann un-
ser Ziel erreicht werden, dass Sie das neue Heft 
spätestens in der siebten Woche nach Redakti-
onsschluss vor sich liegen haben. Da verbleiben 
für Probedruck, Kontrolle & Freigabe, endgül-
tigen Druck, Auslieferung, Eintüten, Etiketten 
kleben und Versand ganze zwei Wochen! Also 
lautet unser gut gemeinter Appell: Nicht erst am 
15.2./15.6./15.10. daran denken, dass man ja 
noch was fertig machen muss, sondern so früh 
wie möglich – je früher die Redaktion die Texte 
vorliegen hat, umso besser – wir danken Ihnen/
Euch dafür!

Manfred Wessel
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Berichte aus den Gärten

kultiVierunG in holzPflanzküBeln –  
eine erfahrunGszusammenstellunG

Rainer Götze,Böttcherei Götze
Dohnaer Straße 70, 01219 Dresden

info@boettcherei-goetze.de
Tel.: +49 (0) 351 / 270 73 54

Jozef Gogolok, Botanischer Garten 
der TU Dresden, Stübelallee 2, 01307 Dresden

botgarten@tu-dresden.de
Tel.: +49 (0) 351 / 459 31 85

Geböttcherte – also aus Stäben (sogenannte 
Dauben) zusammengesetzte und mit Reifen ab-
gebundene – Pflanzgefäße werden schon seit 
Jahrhunderten in Orangerien, Parks und Gärten 
eingesetzt. Sie haben sich vor allem bei der Kul-
tur von wärmeliebenden Pflanzen bewährt, die im 
Winter in frostsichere Häuser transportiert wer-
den. Holzpflanzkübel sind heute bei weitem nicht 
mehr die einzigen Gefäße, die dem Gärtner zur 
Auswahl stehen, müssen sich dank ihrer Robust-
heit und ihrer physikalischen Eigenschaften aber 
nicht vor Konkurrenten verstecken.

abb. 2  Aufbau der Ausstellungsf läche im Botanischen Garten Dresden – alle Aufnahmen rainer götze.

Von den ca. 600 Kübelpflanzen im Botanischen 
Garten Dresden werden rund 300 in Holz-
pflanzkübeln kultiviert, die überwiegend aus der 
Dresdner Böttcherei Götze stammen. Im Laufe 
einer jahrzehntelangen Zusammenarbeit wur-
den auf beiden Seiten viele Erfahrungen von der 
Herstellung bis zum Umgang mit den Gefäßen 
gemacht, die im Folgenden dargestellt werden 
sollen.

abb. 1  Ausstellungsf läche des Botanischen Gartens 

  Dresden.
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abb. 3  Eine Kübelkarre als Transportmittel für 

  mittelgroße Pf lanzkübel.

Berichte aus den Gärten

Allen (runden) Holzpflanzkübeln gemein ist eine 
leicht konische Form. Darüber hinaus unter-
scheiden sie sich in zahlreichen Qualitätsmerk-
malen. Das wohl wichtigste Entscheidungsmerk-
mal zwischen verschiedenen Ausführungen ist 
die verwendete Holzart. Bodenorganismen und 
klimatische Einflüsse wirken zersetzend auf den 
Pflanzkübel. Ein hartes widerstandsfähiges Holz 
ist daher entscheidend. Im deutschsprachigen 
Raum werden die Stiel- und die Traubeneiche 
(Quercus robur und Quercus petraea) verwendet. 
Von Tropenhölzern ist aus Sicht der ökologi-
schen Nachhaltigkeit Abstand zu nehmen. Ande-
re Harthölzer wie zum Beispiel die Scheinakazie 
(Robinia pseudoacacia) weisen im Vergleich zur Ei-
che noch mehr Tannine auf, sodass hier negative 
Einflüsse auf den Boden-pH auftreten können, 
und Nadelhölzer wie Kiefer oder sogar Fichte 
erreichen nicht die geforderte Langlebigkeit.

Über eine hohe Haltbarkeit und Stabilität ent-
scheidet weiterhin die Materialstärke. Bei einem 

handwerklich gefertigten Produkt kann diese 
leicht schwanken. Die Ausgangsmaterialien soll-
ten aber ab einem Außendurchmesser von 40 cm 
eine Stärke von 30 mm und spätestens ab 70 cm 
von 35 mm aufweisen. Ab einem Meter Durch-
messer ist dann bereits 40 mm starkes Holz zu 
empfehlen. Diese Grenzen sind leicht schwam-
mig, da in jedem Fall auch die Gebindehöhe zu 
berücksichtigen ist.

Neben diesen Hauptkriterien existieren eine 
Handvoll weitere Ausführungsdetails, auf die für 
eine lange Haltbarkeit geachtet werden sollte:

1. Innenausfeuerung: wird heute von fast jedem 
 Produzenten standardmäßig angeboten,  
 schützt das Holz einige Jahre vor schneller  
 Verwitterung.
2. Unterlagen: Ein hölzerner Pflanzkübel sollte  
 niemals mit den Wandungsdauben auf dem  
 Boden stehen, da das Hirnholz Feuchtigkeit  
 besonders gut transportiert und Risse An- 
 griffspunkte für Bodenorganismen sind.
3. Bodenlöcher: Zu kleine Bodenlöcher kön- 
 nen schneller verstopfen und die Umtopfin- 
 tervalle deutlich verkürzen.
4. Reifen: Die Reifen sollten verzinkt und von  
 ausreichender Stärke (mindestens 2 mm) sein.
5. Oberflächenbehandlung: Eine Lasur oder ein  
 Öl ist einem Lack vorzuziehen.

Ein nach den oben aufgeführten Kriterien ausge-
wählter Pflanzkübel zeichnet sich durch Robust-
heit und eine lange Lebensdauer aus. Die Reifen 
schützen das Gebinde gegen Zerspringen bei 
Frost, Druck und Stößen. Ihre Stabilität erleichtert 
zudem die Arbeit mit den Kübeln, da beim Trans-
port oder Umtopfen keine besondere Sorgfalt 
geboten ist. Auf der Ausstellungsfläche des Bota-
nischen Gartens Dresden werden die Pflanzkübel 
zudem mit Krummhaken, die über den Kübelrand 
ins Erdreich geschlagen werden, arretiert. Eine ef-
fektive Methode, um auch für große Pflanzen eine 
hohe Standfestigkeit zu erreichen.
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Wie lange ein Pflanzkübel in der Praxis einge-
setzt werden kann, hängt nicht zuletzt von der 
kultivierten Pflanze ab. Ein geringerer Wasser-
bedarf und damit ein trockeneres Substrat ver-
längern die Haltbarkeit. Durchschnittlich sollten 
die Kübel zwar nach rund zehn Jahren getauscht 
werden, in einzelnen Fällen kann aber durch-
aus auch eine Lebensdauer von 20 Jahren er-
reicht werden. Muss der Holzkübel ausgetauscht 
werden, kommt sein ökologischer Aspekt zum 
Tragen. Seine leichte Rückführbarkeit in den 
Ressourcenkreislauf macht ihn im Vergleich der 
verschiedenen Pflanzgefäße zu einer besonders 
nachhaltigen Variante.

Als besonders günstig bei der Kultur von Kü-
belpflanzen erweist sich die Atmungsaktivität 
des Holzes. Der Austausch von Feuchtigkeit und 
Sauerstoff über die ganze Kübelwandung fördert 

abb. 4  Umtopfen der Pomeranzen im 

  Schlosspark Pillnitz.

stabile Substratverhältnisse. So werden zum einen 
die Folgen von Nässeperioden während des Som-
mers abgemildert und zum anderen können die 
Umtopfintervalle verlängert werden. Durch die 
hygroskopischen Eigenschaften des Holzes wer-
den überschüssiges Bodenwasser absorbiert und 
Wurzelschäden abgemindert. Im Botanischen 
Garten Dresden werden die meisten Pflanzen 
alle fünf bis zehn Jahre umgetopft. Dabei werden 
Substratgemische verwendet, die einen erhöhten 
Anteil an mineralischen Komponenten enthalten. 
Zusätzliche Humusanteile werden nach einigen 
Jahren freigesetzt, nachdem die verkohlte Innen-
wandung des Kübels abgebaut ist und das Holz 
schneller zu verwittern beginnt. Die grobkörni-
geren mineralischen Substratbestandteile verhin-
dern eine Verfestigung des Bodens und stellen 
damit seine gute Durchlüftung sicher. Bedeutend 
für einen über viele Jahre stabilen Boden ist al-
lerdings auch der Platzbedarf der Pflanze. In ei-
nem zu großen Kübel nutzt die Pflanze nicht den 
kompletten verfügbaren Wurzelraum, was leicht 
zu einer vernässenden Schicht im Kübel führen 
kann.

Eine weitere positive Eigenschaft von Holz-
pflanzkübeln ist ihre temperaturausgleichende 
Wirkung. Holz ist ein schlechter Wärmeleiter. 
Pflanzen, die eine geringe Frostempfindlichkeit 
aufweisen, können so länger im Freien gelassen 
werden. Zudem wird die Verdunstung an heißen 
Tagen reduziert, was den Gießaufwand verrin-
gert.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass höl-
zerne Pflanzkübel für die Kultur von Kübelpflan-
zen in besonderem Maß geeignet sind. Mit Ihrer 
Robustheit sowie ihren thermostatischen und 
hygroskopischen Eigenschaften bringen sie sehr 
gute Voraussetzungen für eine erfolgreiche Pflan-
zenkultur mit und können in ihren Abmessungen 
an die Bedürfnisse der Pflanzen angepasst werden.

kultiVierunG in holzPflanzküBeln –  
eine erfahrunGszusammenstellunG
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